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Hauptprobleme: 
 
Überall sind Augen und Ohren - Geheimpolizei ist überall.  
 
Innenpolitische Probleme mit ethnischen Minderheiten:  
mit christl. Kachin im Norden, mit Shan, mit Karen,  
mit muslimischen Rohingyas in westlichen Küstengebieten,  
mit Moslems im zentralen Teil des Landes.  
 
Gewisse Gebiete, vor allem im Norden, können ohne Bewilligung nicht bereist 
werden. 
 
Militär bestimmt, Militär kontrolliert: 
Wirtschaft durch zwei grosse Beteiligungsgesellschaften weiterhin fest in der Hand 
des Militärs,  
einflussreiche Geschäftsleute haben enge Beziehungen zum Militär, zum Teil mit 
Familien der Generäle verbandelt. 
Beteiligungsgesellschaft UMEH hat Monopol auf Handel mit Edelsteinen, ist 
beteiligt an Banken, Tourismus, Immobilien, Transport und Bergbau. 
Regierung in Verbindung mit Drogenbossen,  
Rauschgift (im burm. Sektor des goldenen Dreiecks) ist wichtiger Exportartikel, 
Wälder werden rigoros abgeholzt.  
 
Korruption  und Vetternwirtschaft  
 
Durch Einfluss der Chinesen Unabhängigkeit Burmas gefährdet, 
Chinesen liefern Waffen, liefern viele andere Güter, Flut von Importen, 
Bau einer Öl- und Gaspipeline mit chinesischer Hilfe, 
Bau von Strassen und Bahnlinien mit chinesischer Hilfe, 
Bau des Wasserkraftwerkes im Kachin-Staat heute suspendiert – 90 % der 
erzeugten Energie wäre an China gegangen, 
Nutzung der Kupfermine von Monywa eingestellt  – Abkommen über Abnahme mit 
China. 
 
Rechtsunsicherheiten 
Ein grosser Mangel besteht darin, dass das Land dem Staat gehört, 
die traditionellen Besitzrechte sind nicht gesichert, Leute können vom Land 
vertrieben werden, wenn der Staat Land an das Militär und in- oder ausländische 
Firmen für Grossprojekte vergibt. 
 
Eklatante Infrastrukturmängel im Land,  
während Diktatur Infrastruktur stark vernachlässigt. 
 
Myanmar gehört zu den ärmsten Ländern Ostasiens.  
 




